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fähig. Dagegen überwiegt in der mwejtlichen Hälfte des Kreifes Strasburg, wo 
die Briefener Hochfläche beginnt, der jandige Lehm auf undurchläjfigem Unter- 
grunde, mit welchem der größte Theil des Höhenlandes im unteren Drewenz- 
gebiete bedeckt if. Wo der Steilabfall des Höhenlandes durch flacher geneigte 

Gehänge unterbrochen wird und auf den Vorftufen des Drewenz- und Weichjel- 

thals herricht bis auf größere Tiefe veiner Sandboden vor. 

4. Anbauverhältnifje. 

Wenn man von den durch befjere Bodenbejchaffenheit ausgezeichneten 

Streichen im Nordweften des Löbauer Hügellandes, jitdlich und jüdöjtlich von 
Ofterode, bei Liebemühl und im nördlichen Oberlande abfteht, jo tft daS obere 

und mittlere Drewenzgebiet durch die Zufammenjegung des oo. gegen, die 

unteren Gebietstheile benachtheiligt, nicht minder auch durch die flimatifchen Ber- 

hältniffe. Die hohe Lage des Yübauer Hügellandes bewirkt, daß der Schnee bei 
Marwalde durchichnittlich eine Woche jpäter abjcehmilzt al3 bei Dfterode und dort 

wieder erheblich jpäter als in den füdweitlichen Gebietstheilen. Während hier 
die Frühjahrsbeftellung fchon Ende März, auf nafjfen Grundftücen doch wenigitens 
Anfangs April beginnen fan, verzögert fich der Beginn im Hügellande bis 
Ende April, nach fchneereichen Wintern bi Anfang Mai. Ebenjo tritt der 
Froft früher ein und verkürzt die zum landwirthichaftlichen Betriebe nußbare 

Jahreszeit auf wenige Monate. Beide Umftände, die Bodenbefchaffenheit und 

das Klima, begünftigen im unteren Drewenzgebiete den Ackerbau mehr als im 
Nordoften. Durch zweecmäßige Bewirthichaftung und Meliorirung find aber 

dieje Unterfchiede in den legten Jahrzehnten mehr ausgeglichen worden. Auch 

im Kreife Ofterode hat der Anbau von Weizen jeßt weit größeren Umfang als 
zur Zeit der Grundftenerveranlagung, während 3. B. Buchweizen nur noch in 

verfchwindend geringen Mengen von wenigen Kleingrundbeitigern angebaut wird. 
Bon der ganzen preußifchen Gebietsfläche (4227 qkm) beftehen 58,8 %o 

aus Ackerland, 7,7 °/o aus Wiefen, 20,4 °/o aus Holzungen, 4,9 %/ aus Weiden, 

8,2%, aus Wafferflächen, Hofräumen, Wegen, Ded» und Unland. Sn der 
vuffifchen Gebietsfläche (1288 qkm) tft die Bewaldung etwas geringer (18,9 %/o), 
die Ackerfläche größer (61,7 °/0), während auf Wiejen 8,5 %/ und auf Weiden 
4,7% entfallen. Betrachtet man den preußifchen Gebietsantheil allein, jo zeigen 
die zum oberen und mittleren Dremwenzgebiete gehörigen Kreife, namentlich 
Ofterode und Strasburg, verhältnigmäßig größere Flächen von Wald und Fleinere 
Flächen von Ackerland als die nach der unteren Drewenz entwäljernden Theile 

der Kreife Briefen und Thorn, in denen die Waldfläche nur etwa 16°), das 
Ackerland 69 % des ganzen Flächeninhaltes einnimmt. Im oberen und mittleren 
preußifchen Dremwenzgebiete, namentlich im öftlichen Theile des Strasburger 
Kreifes, im Neidenburger und Löbauer Kreife und an einigen Stellen des 
Kreifes Dfterode ift die Abholzung auf manche Flächen ausgedehnt worden, die 

fich bejjer zur Holzzucht alS zum Ackerbau eignen. Daß leider auch gerade die 
TIhalwände des Drewenzthales von der Entwaldung betroffen worden und hier- 
durch Nachtheile für die Befchaffenheit des Flußbettes entjtanden find, wird in 
der Flußbejchreibung erwähnt (veral. 2. Abth. 2. Kap.).


